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Standpunkt

Ausfalls bei langer Laufzeit. Wir erin-
nern uns an die Sonder-Afa für Liegen-
schaften in Berlin, wo nach zehn Jahren  
die Immobilien nicht mehr vermietbar 
waren. Gleiches gilt für die Argentinien-
Anleihen mit über zehn Prozent Rendi-
te. Noch heute stehen Milliarden Dollar 
Anleihenschulden und Zinsen offen. 

Der Stresstest, in welchem die Ban-
ken ihre gesamten Bestände an Staats-
anleihen nach Land und Laufzeit auf-
listen mussten, mag ein Institut auf 
Grund eines höheren Ertrags in den  
Anfangslaufzeiten stabil erscheinen las-
sen. Widerstandsfähiger wird es wegen 
der damit verbundenen hohen Risiken 
und der möglichen Verrechnung des  
Risikoaufwands in späteren Jahren aber 
nicht.

Im Stresstest untersuchte die euro-
päische Aufsichtsbehörde EBA, ob die 
91 wichtigsten europäischen Banken in 
schwierigen Situationen über eine aus-
reichende Eigenkapitalquote verfügen. 
Fast zehn Prozent sind bei der Analy-
se des Risikopuffers durchgefallen, 16 
Banken haben nur knapp bestanden. 

Trotz des an und für sich ermutigen-
den Ergebnisses bleibt der Stresstest in 
der Kritik. Einen der wichtigsten Punk-
te beleuchtet das aktuell erschienene 

„Handbuch Corporate Governance von 
Banken“ von Klaus J. Hopt und Gott-
fried Wohlmannstetter: Am Anfang hat 
man den Erfolg, die hohen Risiken blei-
ben aber langfristig. Winkt also eine 
hohe Rendite auf Staatsanleihen, wächst 
mitunter das Risiko eines kompletten 

Banken-Stresstest lässt 
Risiken unberücksichtigt

Von Ulrich Hocker,  
Hauptgeschäftsführer der DSW
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Easy Software AG

leger nicht über ihren Interessenkonflikt 
aufklären können. Dieser bestand in der 
Vereinnahmung von geldwerten Vortei-
len: Neun Prozent der Zeichnungssum-
me nahm die Bank als Vertriebsgebüh-
ren ein.

Damit hob das OLG Celle die Entschei-
dung des Landesgerichts Verden in erster 
Instanz auf und verurteilte die Volksbank 
Syke eG zur Schadensersatzleistung und 
Rücknahme der nahezu wertlosen Be-
teiligung. Jetzt muss die Bank dem An-
leger 91 000 Euro erstatten, inklusive  
aller Zinsen. Die beauftragte Kanzlei 
Meilicke Hoffmann & Partner Rechtsan-
wälte vertritt viele N1-Anleger, von de-
nen einer vor dem Landgericht Kleve ne-
ben den oben genannten Ansprüchen 
auch noch die entgangene Eigenkapi-
talverzinsung von vier Prozent zugespro-
chen bekam. Filmfonds-Anlegern wird 
geraten, zeitnah die Verjährungsfristen 
ihrer Ansprüche zu überprüfen.  SH

Das OLG Celle hat Ende Juni die Volks-
bank Syke eG verurteilt, einem Kunden 
Schadensersatz zu leisten, der sich am 
Filmfonds N1-European Film Produk-
tions-GmbH & Co. KG beteiligt hatte  
(Az. 3U233/10). DZ Bank und WGZ Bank 
sowie die Citibank hatten diesen Fonds in 
einem Joint Venture aufgelegt. Vertrieben 
wurde er 2001 bis 2003 vorrangig durch 
Volks- und Raiffeisenbanken, die bei 4000 
Anlegern über 100 Millionen Euro Eigen-
kapital einwarben. Geklagt hatte ein An-
leger, weil die prognostizierten Ausschüt-
tungen des Fonds nicht erfolgten; zudem 
wurden ihm 2007 bis 2009 nur 14 Prozent 
seines Kapitals zurückgezahlt.

Jetzt stellt das OLG Celle fest, dass 
die Volksbank Syke eG über die von ihr 
vereinnahmten Rückvergütungen – auch 
Kickbacks genannt – nicht aufgeklärt 
hatte. Die Prospektangaben seien in die-
sem Punkt ebenfalls nicht ausreichend 
gewesen. Damit habe die Bank den An-

Auf der Hauptversammlung Ende 
Mai dieses Jahres schien alles noch 
bestens. Der seit Oktober 2008 am-
tierende Vorstandsvorsitzende der 
Easy Software AG, Gereon Neuhaus, 
präsentierte gut gelaunt die neues-
ten Ergebnisse und das neue Ge-
schäftsfeld Cloud-Computing. Hier-
von – immerhin gilt der Bezug von 
Software aus der Wolke, also aus 
dem Internet, als Megatrend der 
Branche – verspricht sich das bör-
sennotierte Informationstechnologie- 
Unternehmen aus Mülheim neue 
Impulse. 

Doch bereits einen Monat später 
war Vorstandschef Neuhaus weg. Er 
wird der Untreue verdächtigt und 
soll einen Schaden im hohen sechs-
stelligen Bereich verursacht haben. 
Hinweise darauf soll das hauseige-
ne Controlling gegeben haben. In 
der Folge habe der Aufsichtsrat als 
Kontrollgremium umgehend ge-
handelt. Die Folge: Neuhaus wurde  
gekündigt und angezeigt. Jetzt soll 
ein unabhängiger Wirtschaftsprüfer 
alle Buchungen der Vorjahre kont-
rollieren. 

Geführt wird die Easy Software 
AG seit Ende Juni von Andreas 
C. Nowottka. Er kennt das Unter-
nehmen bereits seit vielen Jahren 
und verantwortet seit 2007 als Vor-
stand die Bereiche Produkt und 
Marketing. Es ist bereits sein zwei-
ter Einsatz als Interims-Vorstands-
vorsitzender unter einem starken 
Aufsichtsrat, der große Anteile am 
Unternehmen hält.
„Auf der diesjährigen Hauptver-

sammlung hatte sich das Thema in 
keinster Weise abgezeichnet, aber 
es wird mit Sicherheit auf der Agen-
da im kommenden Jahr stehen“, 
sagte Christiane Hölz, Geschäfts-
führerin der Schutzvereinigung 
in Nordrhein-Westfalen. „Zudem 
gehen wir davon aus, dass die  
Ergebnisse der vom Aufsichtsrat in 
Auftrag gegebenen Überprüfung 
den Aktionären offengelegt wer-
den, sofern es die staatsanwaltlichen  
Interessen zulassen.“ SH
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